
3> 

@uropaisches  Patentamt 

@uropean  Patent  Office 

)ffice  europeen  des  brevets 

»)  Veröffentlichungsnummer: 3  3 8 7   5 4 6  

M  

S> 

Anmeldenummer:  90103132.8 

§)  Anmeldetag:  19.02.90 

@UROPAISCHE  P A T E N T A N M E L D U N G  

2.8  ©  int.  Ci.5:  B65H  51/12,  B65H  5 9 / 1 8  

»)  Prioritat:  11.03.89  DE  3908012  ©  Anmelder:  SOBREVIN  Societe  de  brevets 
industriels-Etabiissement 

3)  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Altenbach  1  Postfach  661 
19.09.90  Patentblatt  90/38  FL-9490  Vaduz(LI) 

5)  Benannte  Vertragsstaaten:  ©  Erfinder:  Sarfati,  Alberto  Gustavo 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  Via  Zezio  33 

1-22100  Como(IT) 

©  Vertreter:  Rieder,  Hans-Joachim,  Dr.  et  al 
Corneliusstrasse  45  Postfach  11  04  51 
D-5600  Wuppertal  11  (DE) 

©  Friktions-Fadenliefervorrichtung. 

©  Vorrichtung  mit  mindestens  zwei  mit  Abstand 
zueinander  angeordneten,  vom  Faden  (F)  teilum- 
schlungenen  Trommeln  (5,  6),  die  in  Laufrichtung 
des  Fadens  (F)  mit  einer  Umfangsgeschwindigkeit 
angetrieben  sind,  welche  erheblich  höher  ist  als  die 
Fadenabzugsgeschwindigkeit  und  schlägt  zur  Ver- 
meidung  des  Übereinandertretens  der  Fadenlagen 
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bei  Mennacnumscniingungen  an  ueu  Hummem 
auch  bei  schwierig  gestalteten  Fäden  vor,  daß  im 
Abstandsbereich  der  Trommeln  (5,  6)  die  Trom- 
melmantelflächen  in  einzelne  achsenversetzt  zuein- 
anderliegende  Bereiche  unterteilende  Zwischenwän- 
de  (17,  18)  befestigt  sind. 
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:nktions-Fadenliefervornchtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Friktions-Fadenliefer- 
'orrichtung  gemäß  Gattungsbegriff  des  Hauptan- 
;pruchs. 

Eine  Friktions-Fadenliefervorrichtung  der  in 
tede  stehenden  Art  ist  bekannt  aus  der  DE  31  25 
362  C2,  wobei  der  von  einem  Fadenvorratswickel 
commende  Faden  zwei  parallel  mit  Abstand  zuein- 
ander  angeordnete,  gleichsinnig  angetriebene 
rrommeln  umschlingt,  um  von  da  aus  in  einen 
3iner  fadenverarbeitenden  Maschine  vorgelagerten 
Speicher  einzutreten.  Werden  Mehrfachumschiin- 
jungen  an  den  beiden  Trommeln  vorgenommen, 
Desteht  die  Gefahr,  daß  einander  benachbarte  Fa- 
tenlagen  übereinandertreten  können.  Begünstigt 
st  dieses  Übereinandertreten  durch  die  ansteigen- 
den  und  abfallenden  Spannungen  des  Fadens  auf 
den  Trommeln.  Fällt  nämlich  die  Fadenabzugs- 
spannung  ab,  so  laufen  die  Trommeln  um,  ohne 
Faden  zu  fördern.  Dann  liegt  der  Faden  relativ  lose 
auf. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
3ine  gattungsgemäße  Friktions-Fadenliefervorrich- 
tung  so  auszugestalten,  daß  selbst  bei  schwierig 
gestalteten  Fäden  Mehrfachumschlingungen  an 
den  Trommeln  möglich  sind,  ohne  daß  die  Gefahr 
besteht,  daß  Fadenlagen  übereinandertreten. 

Gelöst  ist  die  Erfindungsaufgabe  durch  die  im 
Kennzeichen  des  Hauptanspruchs  angegebene  Er- 
findung.  Die  Unteransprüche  stellen  vorteilhafte 
Weiterbildungen  dar. 

Zufolge  dieser  Ausgestaltung  ist  eine  gattungs- 
gemäße  Friktions-Fadenliefervorrichtung  geschaf- 
fen,  die  bei  einfachem  Aufbau  im  Hinblick  auf  die 
verschiedensten  Fäden  optimale  Einsatzbedingun- 
gen  bringt.  Trotz  einer  Mehrfachumschlingung  der 
Trommeln  entsteht  nie  das  Pro  blem,  daß  einander 
benachbarte  Fadenlagen  übereinandertreten.  Stö- 
rungen  beim  Fadenabzug  sind  daher  weitgehend 
eliminiert.  Der  Fadenverlauf  bei  einer  Mehrfachum- 
schlingung  der  Trommeln  ist  durch  die  die  Trom- 
melmantelflächen  in  einzelne  achsenversetzt  zuein- 
anderliegende  Bereiche  unterteilende  Zwischen- 
wände  bestimmt.  Diese  laufen  nicht  mit  den  Trom- 
meln  um,  sondern  sie  sind  im  Abstandsbereich  der 
Trommeln  befestigt.  In  Abhängigkeit  von  der  Fa- 
denbeschaffenheit  und  vorgegebenen  Fadenab- 
zugsspannung  kann  eine  entsprechende  Anzahl 
von  Fadenumschlingungen  gewählt  werden.  Je  öf- 
ter  die  Trommeln  umschlungen  werden,  desto 
mehr  vergrößert  sich  die  Friktion  bei  gleicher  Fa- 
denabzugsspannung.  Die  vorgenannten  Zwischen- 
wände  sind  gehalten  an  einem  ortsfesten  Steg,  der 
sich  im  Abstandsbereich  zwischen  den  benachbar- 
ten  Trommeln  achsparallel  zu  diesen  ertsreckt. 
Dies  führt  auch  zu  einer  baulich  günstigen  Ausfüh- 

rungsform.  Die  Ausgestaltung  der  ^wiscnenwanae 
als  Ringscheiben  bringt  eine  einfache  Möglichkeit, 
um  den  Freiraum  für  den  Faden  zu  schaffen,  wenn 
dieser  von  der  einen  Teilumschlingung  der  einen 

5  Trommel  zur  Teilumschlingung  der  nächsten  Trom- 
mel  läuft.  Sieht  man  eine  der  Trommelfiäche  be- 
nachbarte  Fadenumlenkrolle  vor,  so  kann  man 
durch  deren  Position  das  Maß  des  Fadenteilum- 
schlingungswinkels  bestimmen.  Dabei  ist  es  vorteil- 

o  haft,  wenn  diese  Fadenumlenkrolle  in  ihrer  Position 
verstellbar  ist.  Vorzugsweise  eine  stufenlose  Verän- 
derung  der  Umfangsgeschwindigkeit  der  Trommel 
schafft  die  optimale  Anpassung  an  die  verschiede- 
nen  Fadenqualitäten  und  pro  Zeiteinheit  der  zur 

'5  Verfügung  zu  stellenden  Abzugslängen.  Eine  weite- 
re  gewisse  Anpassung  kann  dadurch  erreicht  wer- 
den,  daß  die  Mantelfläche  der  Trommel  strahlungs- 
gerauht  und  anschließend  veredelt,  vorzugsweise 
verchromt  ist.  Dies  bestimmt  auch  die  Schlupfmit- 

20  nähme  zwischen  Trommelmantelfläche  und  Faden. 
Um  zu  vermeiden,  daß  der  Faden  von  einem  Trom- 
melbereich  zum  anderen  über  springen  kann,  ist 
ein  die  Trommeln  und  Zwischenwände  überfangen- 
der  Deckel  als  Überspringschutz  des  Fadens  vor- 

25  gesehen.  Daß  Fadeniagen  durch  Überspringen  der 
Zwischenwände  übereinandertreten  können,  ist 
also  äußerst  wirksam  verhindert.  Ferner  ist  eine 
Maßnahme  getroffen,  einer  zu  großen  Erhitzung 
eines  beispielsweise  aus  Polypropylen  bestehen- 

30  den  Garnes  oder  eines  entsprechenden  Bandes 
vorzubeugen.  Zu  diesen  Zweck  besitzt  die  Trom- 
melwand  auf  einem  oder  mehreren  Trommelab- 
schnitten  eine  in  Achsrichtung  verlaufende  rippen- 
artige  Erhöhung.  Zufolge  der  schnell  umlaufenden 

35  Trommel  findet  ein  ständiges  Lüften  des  die  Trom- 
mel  umschlingenden  Fadens  statt,  so  daß  mit  Si- 
cherheit  eine  größere  Erhitzung  des  Garnes  verhin- 
dert  ist.  Eine  günstige  Bauform  zeichnet  sich  da- 
durch  aus,  die  rippenartige  Erhöhung  von  einem  in 

40  die  Mantelwand  eingesetzten  Stab  zu  bilden.  Es 
kann  ein  durchgehender,  etwa  der  Länge  der 
Trommel  entsprechender  Stab  gewählt  werden  un- 
ter  Erzielung  eines  besonders  einfachen  Aufbaues. 
Sodann  ist  es  möglich,  den  Stab  so  anzuordnen, 

45  daß  er  entgegen  Federwirkung  radial  einwärtsverla- 
gerbar  ist.  Da  die  Zwischenwände  von  den  Trom- 
meln  durchsetzt  werden  und  demgemäß  zwischen 
diesen  und  der  Trommelwand  ein  Spalt  verbleibt, 
ist  dessen  Größe  so  gewählt,  daß  er  mindestens 

so  etwa  der  Garnstärke  entspricht.  Demnach  kann 
sich  auch  dort  kein  Faden  einzwängen.  Der  stö- 
rungsfreie  Betrieb  der  Friktions-Fadenliefervorrich- 
tung  ist  durch  eine  entsprechende  Störung  nicht 
beschränkt.  Schließlich  ist  noch  eine  zeitverzögerte 
Synchronschaltung  des  Trommelantriebes  zum  An- 
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ieb  der  zugehörigen  Webmaschine  vorgesenen. 
ei  längerem  Stillstand  einer  der  Friktions-Faden- 
sfervorrichtung  nachgeordneten  Webmaschine  fin- 
et  eine  entsprechende  Abschaltung  des  Trommel- 
ntriebes  statt.  Bei  Anlauf  der  Webmaschine  dage- 
en  erfolgt  eine  Vorabeinschaltung  des  Trommel- 
ntriebes. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  anhand  zeichne- 
sch  veranschaulichter  Ausführungsbeispiele  erläu- 
srt.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  Frontansicht  der  Friktions-Faden- 
efervorrichtung  gemäß  der  ersten  Ausführungs- 
jrm, 

Fig.  2  einen  Vertikaischnitt  durch  die  den 
Irehantrieb  tragende  Säule, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  Friktions-Fa- 
enliefervorrichtung, 

Fig.  4  den  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  in 
:ig.  3, 

Fig.  5  den  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in  Fig. 

Fig.  6  in  schematischer  Darstellung  die  mit 
liner  Fadenumlenkrolle  zusammenwirkende  Trom- 
nel  betreffend  die  zweite  Ausführungsform  der 
:riktions-Fadenliefervorrichtung, 

Fig.  7  eine  Ansicht  der  Friktions-Fadenliefer- 
'orrichtung  gemäß  der  dritten  Ausführungsform, 

Fig.  8  teils  in  Draufsicht,  teils  im  Längs- 
schnitt  diese  Friktions-Fadenliefervorrichtung, 

Fig.  9  einen  Vertikalschnitt  durch  die 
:riktions-Fadenliefervorrichtung  im  Bereich  einer 
rrommel  und 

Fig.  10  einen  Querschnitt  durch  die  gleich- 
sinning  angetriebenen  Trommeln  der  Friktions-Fa- 
Jenliefervorrichtung. 

Gemäß  der  in  den  Fig.  1-5  veranschaulichten 
srsten  Ausführungsform  besitzt  die  Friktions-Fa- 
jenliefervorrichtung  ein  als  Ganzes  mit  der  Ziffer  1 
Dezeichnetes  Maschinengestell.  Letzteres  weist 
3ine  horizontale  Fußplatte  2  und  zwei  von  dieser 
ausgehende  Vertikalführungen  3  auf.  Diese  bilden 
in  Verbindung  mit  einem  feststellbaren  Schlitten  4 
sine  höhenverstellbare  Säule  für  drehangetriebene 
Trommeln  5,6,  die  sich  am  oberen  Ende  des 
Schlittens  4  befinden.  Eine  genaue  Ausrichtung  der 
Säule  kann  mittels  die  Fußplatte  2  durchsetzender 
Gewindespindeln  7  vorgenommen  werden. 

Im  unteren  Bereich  trägt  der  Schlitten  4  einen 
angeflanschten  Elektromotor  8.  Dessen  ins  Schlit- 
teninnere  ragende  Motorwelle  9  ist  mit  einer  An- 
triebsscheibe  10  bestückt,  um  welche  ein  Antriebs- 
riemen  11  gelegt  ist.  Letzterer  umschlingt  eine 
zwischen  Trommeln  5,6  und  Elektromotor  8  am 
Schlitten  4  um  einen  Zapfen  12  gelagerte  Riemen- 
scheibe  13.  Diese  ist  vorzugsweise  einstückig  mit 
einer  durchmessergrößeren  Zwischenscheibe  14, 
welche  demgemäß  ebenfalls  um  den  Zapfen  12 
rotiert.  Der  um  die  Zwischenscheibe  14  gelegte 

mein  5,6  an.  Die  Drehrichtungen  der  einzelnen 
Scheiben  sind  mit  Pfeilen  in  Fig.  2  veranschaulicht. 

Bezüglich  der  Trommeln  5,6  handelt  es  sich 
um  freifliegend  gelagerte  kreiszylindrische  Körper, 
deren  Achsen  in  einer  gemeinsamen  horizontalen 
Ebene  liegen.  Die  Trommel  5  unterscheidet  sich 
von  der  Trommel  6  durch  eine  geringere  Länge. 

Der  Schlitten  4  ist  ferner  Träger  eines  Steges 
>  16,  der  sich  in  den  Zwickeln  der  benachbarten 

Trommeln  5,6  achsparallel  zu  diesen  erstreckt,  und 
zwar  auf  der  Mitte  zwischen  beiden  Trommelach- 
sen.  Die  Länge  des  Steges  16  entspricht  der  Län- 

ge  der  längeren  Trommel  6.  Der  Steg  16  ist  Träger 
5  von  Zwischenwänden  17  und  18,  welche  in  Form 

von  Ringscheiben  gestaltet  sind.  Die  Ringscheiben 
17  werden  von  der  Trommel  5  und  die  Ringschei- 
ben  18  von  der  Trommel  6  durchsetzt.  Zu  diesem 
Zweck  entsprechen  die  Ringöffnungen  19,20  der 

o  Zwischenwände  17,18  den  Außendurchmessern 
der  Trommeln  5,6.  Die  Ringscheiben  bzw.  Zwi- 
schenwände  17,18  sind  so  groß  bemessen,  daß  sie 
mit  ihrer  Umfangskante  21  bzw.  22  bis  dicht  vor 
die  Mantelfläche  38  der  benachbarten  Trommeln 

5  5,6  reichen. 
Eine  leichte  Montage  der  Zwischenwände 

17,18  ist  dadurch  ermöglicht,  daß  sie  Radialaus- 
sparungen  23,24  besitzen,  in  welche  der  Steg  16 
formpassend  eintaucht.  Jeder  Trommel  5,6  sind  je 

o  fünf  Zwischenwände  17  bzw.  18  zugeordnet  derart, 
daß  die  einen  Zwischenwände  18  die  anderen  Zwi- 
schenwände  17  überlappen,  und  zwar  so,  daß  jede 
der  Trommeln  5,6  hintereinanderliegende  Bereiche 
a  bis  h  zur  Teilumschlingung  durch  einen  Faden  F 

i5  bildet.  Bedingt  durch  die  versetzt  zueinander  ange- 
ordneten  Zwischenwände  17,18  liegt  auch  ein  Ver- 
satz  der  Bereiche  der  einen  Trommel  5  zu  den 
Bereichen  der  anderen  Trommel  6  vor.  Bestimmt 
wird  die  Lage  der  Bereiche  durch  die  fest  dem 

)0  Steg  16  zugeordneten  Zwischenwände  17,18.  Eine 
Axialverlagerung  der  Ringscheiben  ist  daher  nicht 
möglich. 

Damit  der  Faden  F  nach  einer  Teilumschlin- 

gung  der  einen  Trommel  in  die  Teilumschlingung 
ts  der  nächsten  Trommel  gelangen  kann,  sind  die 

Zwischenwände  so  dimensioniert,  daß  das  Maß  x 
zwischen  den  Schnittpunkten  der  sich  überlappen- 
den  Zwischenwände  geringer  ist  als  der  Durchmes- 
ser  der  Trommeln  5,6. 

so  Der  Trommel  5  ist  ein  Fadenbremsenträger  25 
vorgeordnet.  Auf  letzterem  sitzt  eine  Fadenbremse 
26  an  sich  bekannter  Bauform.  Diese  passiert  der 
Faden  F  in  Pfeilrichtung,  welcher  Faden  F  über 
Kopf  von  einem  Vorratswickel  27  abgezogen  wird. 

55  Eine  Halterung  28  trägt  den  Vorratswickel  27.  Be- 
züglich  der  Halterung  28  handelt  es  sich  um  einen 
Aufsteckzapfen,  der  in  Pfeilrichtung  entgegen  Ab- 
zugsrichtung  angetrieben  wird.  Beim  Ausführungs- 

o 
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beispiel  handelt  es  sich  um  einen  konisch  zulaufen- 
den  Vorratswickel  27,  dessen  der  Fadenbremse  26 
zugekehrtes  Ende  von  einem  Bremsring  29  umfaßt 
ist.  Dessen  der  Mantelfläche  des  Vorratswickels  27 
zugekehrte,  flexibel  gestaltete  Finger  30  wirken  ei- 
ner  Ballonbildung  beim  Abziehen  des  Fadens  F 
entgegen. 

Auf  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Schlit- 
tens  4  befindet  sich  ebenfalls  eine  Fadenbremse 
31,  die  ihrerseits  der  Trommel  6  nachgeordnet  ist. 
Von  dieser  Fadenbremse  31  gelangt  der  Faden  zu 
einer  Verarbeitungsstation,  beispielsweise  eine 
Webmaschine. 

Der  Faden  F  läuft  der  Trommel  5  im  Bereich  a 
zu,  berührt  diesen  Bereich  a  oberseitig  nur  punkt- 
förmig.  Vom  Bereich  a  läuft  der  Faden  zum  Be- 
reich  e  der  anderen  Trommel  6  und  umschlingt 
diese  um  etwa  180°.  Vom  Bereich  e  gelangt  der 
Faden  zum  Bereich  b  der  Trommel  5.  Nach  einer 
Teilumschlingung  dieses  Bereiches  b  verläuft  der 
Faden  zum  Bereich  f  der  Trommel  6.  Nach  einer 
dortigen  Teilumschlingung  wird  der  Faden  zum  Be- 
reich  c  der  Trommel  5  und  von  hier  aus  nach  einer 
Teilumschlingung  zum  Bereich  g  der  Trommel  6 
gelenkt.  Danach  gelangt  der  Faden  6  nach  einer 
Teilumschlingung  zum  Bereich  d  der  Trommel  5, 
umschlingt  diese  und  durchwandert  dann  den  Be- 
reich  h  der  Trommel  6  in  Abzugsrichtung  y.  Es 
liegt  also  ein  Zick-Zack-Verlauf  des  Fadens  F  vor. 
Die  Zwischenwände  17,18  verhindern,  daß  einan- 
der  benachbarte  Fadenabschnitte  übereinandertre- 
ten. 

Während  des  Betriebes  der  Friktions-Fadenlie- 
fervorrichtung  sind  die  Trommeln  5,6  ständig  ange- 
trieben.  Solange  jenseits  der  Trommel  6  -in  Ab- 
zugsrichtung  gesehen-  keine  Kraft  angreift,  bewir- 
ken  die  Trommeln  5,6  keinen  Abzug  des  Fadens  F 
vom  Vorratswickel  27.  Wird  der  von  der  Liefervor- 
richtung  kommende  Faden  beispielsweise  als 
Schußfaden  in  einer  Webmaschine  verwendet,  so 
tritt  beim  Einbringen  des  Schußfadens  eine  Kraft 
am  Faden  F  auf,  die  den  Faden  in  Schlupfmitnah- 
me  zu  der  Trommelmantelfläche  der  Trommeln  5,6 
bringt,  so  daß  dann  der  Faden  F  vom  Vorratswickel 
27  abgezogen  wird.  Da  die  Umfangsgeschwindig- 
keit  der  Trommeln  5,6  einem  Vielfachen  der  Fa- 
denabzugsgeschwindigkeit  entspricht,  wird  genü- 
gend  Fadenmaterial  geliefert,  so  daß  sich  eine  sehr 
niedrige  Fadenabzugsspannung  ergibt,  die  im  Be- 
reich  von  100  bis  300  g  liegen  kann.  Mit  einer 
Abnahme  der  Fadenabzugsspannung  verringert 
sich  auch  einhergehend  die  Schlupfmitnahme. 

Die  Trommeln  5,6  sind  in  gleicher  Drehrichtung 
angetrieben,  wie  es  aus  den  Zeichnungen  hervor- 
geht.  Ferner  besitzen  die  Riemenscheiben  36,37 
und  die  von  Ihnen  angetriebenen  Trommeln  5,6 
gleichen  Durchmesser,  so  daß  letztere  mit  gleicher 
Umfangsgeschwindigkeit  umlaufen.  Der  Antrieb 

kann  so  gestaltet  werden,  daß  die  Umfangsge- 
schwindigkeit  der  Trommeln  variierbar  ist. 

Für  eine  ausreichende  Schlupfmitnahme  sorgt 
bei  auftretender  Fadenabzugskraft  eine  entspre- 

5  chende  Oberflächengestaltung  der  Trommeln.  Zu 
diesem  Zweck  kann  die  Mantelfläche  38  der  Trom- 
meln  5,6  strahlungsgerauht  und  veredelt,  vorzugs- 
weise  verchromt  sein. 

Bei  der  in  Fig.  6  veranschaulichten  zweiten 
70  Ausführungsform  trägt  die  Trommel  die  Bezugszif- 

fer  32.  Sie  wird  in  der  dargestellten  Pfeilrichtung 
angetrieben.  Auf  der  Trommelachse  33  sitzt  ver- 
schwenkbar  ein  Arm  34,  welcher  an  seinem  freien 
Ende  eine  der  Trommelmantelfläche  38  benachbar- 

75  te  Fadenumlenkrolle  35  trägt.  Die  Position  des  Ar- 
mes  34  und  damit  der  Fadenumlenkrolle  35  be- 
stimmt  das  Maß  des  Teilumschlingungswinkels  der 
Trommel  32.  Beim  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  ist  der  entsprechende  Teilumschlingungswin- 

20  kel  alpha  größer  als  90°.  Durch  Verlagerung  des 
Armes  34  mit  der  Fadenumlenkrolle  35  ist  dieser 
Teilumschlingungswinkel  variierbar.  Zu  diesem 
Zweck  kann  eine  nicht  veranschaulichte  Versteilein- 
richtung  an  dem  Arm  34  angreifen.  Durch  das 

25  Verstellen  des  Armes  34  in  eine  der  beiden  Rich- 
tungen  kann  die  Schlupfmitnahme  in  einfacher 
Weise  variiert  werden,  so  daß  die  Liefervorrichtung 
unterschiedlichsten  Fadenqualitäten  anpaßbar  ist. 

Die  in  den  Fig.  7-10  veranschaulichte  dritte 
30  Ausführungsform  der  Friktions-Fadenliefervorrich- 

tung  besitzt  eine  Tragsäule  40,  in  der  der  nicht 
veranschaulichte  Trommelantrieb  untergebracht  ist. 
Über  einen  Antriebsriemen  41  werden  Riemen- 
scheiben  42,  43  in  gleichsinnige  Umdrehung  ver- 

35  setzt,  welche  Riemenscheiben  fest  mit  den  Trom- 
meln  44,  45  verbunden  sind.  Auch  hier  handelt  es 
sich  um  freifliegend  gelagerte  kreiszylindrische 
Körper,  deren  Achsen  in  einer  gemeinsamen  hori- 
zontalen  Ebene  liegen  und  so  angeordnet  sind,  daß 

40  die  Trommeln  im  Abstand  zueinander  angerodnet 
sind.  Im  Gegensatz  zur  ersten  Ausführungsform 
besitzen  die  Trommeln  44,  45  gleiche  Länge,  d.  h., 
daß  deren  stirnseitige,  freifliegende  Kanten  mitein- 
ander  fluchten. 

45  Im  Abstandsbereich  zwischen  den  beiden 
Trommeln  44,  45  erstreckt  sich  ein  von  der  Trag- 
säule  40  ausgehender,  parallel  zu  den  Trommeln 
44,  45  verlaufender  Steg  46,  welcher  zur  Halterung 
von  Zwischenwänden  47,  48  dient.  Letztere  sind 

so  ebenfalls  in  Form  von  Ringscheiben  gestaltet,  de- 
ren  Ringöffnungen  von  den  Trommeln  44  bzw.  45 
durchsetzt  werden. 

In  den  sich  einander  überlappenden  Bereichen 
der  Zwischenwände  47,  48  befinden  sich  Bohrun- 

55  gen,  die  von  dem  Steg  46  durchsetzt  werden. 
Zwischen  einander  benachbarten  Zwischenwänden 
47,  48  befinden  sich  Distanzringe  49.  Mittels  dieser 
und  einer  Schraube  50  sind  die  Zwischenwände 

4 
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7,  48  unverrückbar  auf  dem  bteg  4b  verspannt, 
uf  diese  Weise  sind  die  Trommelmantelflächen  in 
nzelne  achsenversetzt  zueinanderliegende  Berei- 
ie  a'  bis  h  unterteilt. 

Die  in  den  Zwischenwänden  vorgesehenen 
ingöffnungen  sind  so  gewählt,  daß  zwischen 
rommelmantelwand  T  und  den  Zwischenwänden 
in  Spalt  51  gebildet  ist,  der  mindestens  etwa  der 
arnstärke  entspricht.  Dieser  Spalt  51  verläuft  kon- 
sntrisch  zur  Trommelmantelwand  T. 

Die  Trommelmantelwand  T  besitzt  auf  einem 
der  mehreren  Trommelabschnitten  eine  in  Achs- 
chtung  verlaufende  rippenartige  Erhöhung  52. 
liese  ist  beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
on  einem  in  die  Trommelmantelwand  T  eingeleg- 
än  Stab  53  gebildet,  dessen  Umfangsfläche  die 
rommelmantelwand  T  überragt  und  dort  den  Vor- 
tand  formt.  Es  liegt  ein  im  Querschnitt  kreisförmi- 
er  Stab  53  vor,  dessen  Länge  etwa  derjenigen  der 
'rommein  44,  45  entspricht.  Der  die  rippenartige 
irhöhung  bildende  Stab  53  überragt  die  Trommeln 
4,  45  so  weit,  daß  er  noch  innerhalb  des  Spaltes 
11  liegt  und  mit  einem  Abstand  vor  der  Ringöff- 
lung  endet,  so  daß  sich  ebenfalls  kein  Fadenmate- 
ial  einzwängen  kann.  Anstelle  eines  durchgehen- 
len  Stabes  könnten  ebenfalls  Stababschnitte  ein- 
lesetzt  werden,  die  vor  den  Zwischenwänden  47, 
\8  enden. 

Es  wäre  möglich,  den  Stab  53  so  der  Trom- 
nelwand  T  zuzuordnen,  daß  er  entgegen  Federwir- 

:ung  radial  einwärtsverlagerbar  ist.  Es  ist  nicht 
)esonders  hervorzuheben,  daß  die  Auswärtsverla- 
jerung  des  Stabes  begrenzt  sein  muß. 

Sodann  ist  noch  ein  die  Trommeln  44,  45  und 
jie  Zwischenwände  47,  48  überfangender  Deckel 
54  vorgesehen.  Letzterer  ist  im  Querschnitt  U-för- 
nig  gestaltet.  Der  Steg  55  des  U-Profils  erstreckt 
sich  vor  den  Stirnseiten  der  Trommeln  44,  45  bzw. 
der  äußeren  Zwischenwände  47,  48,  während  die 
Schenkel  56,  56'  des  U-Profiles  bis  zu  den  Außen- 
•andkanten  der  Zwischenwände  47,  48  reichen  und 
dort  einen  Überspringschutz  des  Fadens  von  einem 
rrommelbereich  über  die  Zwischenwand  in  den 
anderen  Trommelbereich  bilden. 

Nach  Abzug  des  Fadens  F  durchläuft  dieser  in 
Pfeilrichtung  eine  einstellbare  Fadenbremse  57  und 
umschlingt  dann  im  aus  Fig.  8  ersichtlichen  Zick- 
Zack-Verlauf  die  Trommeln  44,  45.  Nach  Passieren 
des  Teilbereiches  g'  verläßt  der  Faden  F  durch 
eine  Fadenöse  58  die  Friktions-Fadenliefervorrich- 
tung. 

Tritt  am  Faden  F  keine  Abzugsspannung  auf, 
findet  keine  Schlupfmitnahme  des  Fadens  F  statt. 
Beim  Einbringen  des  Fadens  in  eine  Webmaschine 
bspw.  gesteuert  durch  Wasser  oder  Luft,  nimmt  die 
Spannung  zu  unter  gleichzeitiger  Schlupfmitnahme 
des  Fadens.  Der  die  rippenartige  Erhöhung  52 
bildende  Stab  53  lüftet  während  der  Sclilupfmitnah- 
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unter  Vermeidung  einer  zu  großen  Erhitzung  des- 
selben,  vgl.  hierzu  Fig.  10.  Aus  dieser  Figur  ist 
ersichtlich,  daß  durch  die  rippenartige  Erhöhung  52 
der  Faden  von  der  Trommelmantelwand  T  im  ent- 
sprechenden  Bereich  abgehoben  ist. 

Dieser  Frikions-Fadenliefervorrichtung  ist  eine 
zeitverzögerte  Synchronschaltung  des  Trommelan- 
triebes  zum  Antrieb  der  zugehörigen  Webmaschine 

)  zugeordnet. 
Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der 

Zeichnung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merk- 
male  der  Erfindung  können  sowohl  einzeln  als  auch 
in  beliebiger  Kombination  für  die  Verwirklichung 

5  der  Erfindung  von  Bedeutung  sein.  Alle  offenbarten 
Merkmale  sind  erfindungswesentlich.  In  die  Offen- 
barung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch  der  Of- 
fenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefügten  Prio- 
ritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung)  voll- 

3  inhaltlich  mit  einbezogen. 
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5  1.  Friktions-Fadenliefervorrichtung  mit  minde- 
stens  zwei  mit  Abstand  zueinander  angeordneten, 
vom  Faden  (F)  teilumschlungenen  Trommeln  (5,  6 
bzw.  44,  45),  die  in  Laufrichtung  des  Fadens  (F) 
mit  einer  Umfangsgeschwindigkeit  angetrieben 

@o  sind,  welche  erheblich  höher  ist  als  die  Fadenab- 
zugsgeschwindigkeit,  gekennzeichnet  durch  im  Ab- 
standsbereich  der  Trommeln  (5,  6  bzw.  44,  45) 
befestigte,  die  Trommelmantelflächen  in  einzelne 
achsenversetzt  zueinanderliegende  Bereiche  unter- 

i5  teilende  Zwischenwände  (17,  18  bzw.  47,  48). 
2.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 

re  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Zwischenwände  (17,  18  bzw.  47,  48)  von  einem 
ortsfesten  Steg  (16  bzw.  46)  getragen  sind,  der 

to  sich  in  dem  Abstandsbereich  zwischen  den  be- 
nachbarten  Trommeln  (5,  6  bzw.  44,  45)  achsparal- 
lel  zu  diesen  ertsreckt. 

3.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 
re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 

45  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwi- 
schenwände  (17,  18  bzw.  47,  48)  Ringscheiben 
sind. 

4.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 
re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 

50  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwi- 
schenwände  (17,  18)  mit  ihrer  Umfangskante  (21 
bzw.  22)  bis  kurz  vor  die  Mantelfläche  (38)  der 
benachbarten  Trommel  (5  bzw.  6)  reichen. 

5.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 
55  re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  eine  der  Trom- 
@  melmantelfläche  (38)  benach  barte  Umlenkrolle 

(35),  deren  Position  das  Maß  des  Teilumschlin- 
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gungswinkels  (Alpha)  bestimmt. 
6.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 

re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Posi- 
tion  der  Fadenumlenkrolle  (35)  in  Relation  zum  5 
Fadenzulaufpunkt  verstellbar  ist. 

7.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 
re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Um- 
fangsgeschwindigkeit  der  Trommeln  (5,  6,  32,  44,  10 
45)  veränderbar  ist. 

8.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 
re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  eine  zwischen 
erster  Trommel  (5)  und  Vorratswickel  (27)  angeord-  15 
neter  Fadenbremse  (26). 

9.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbesonde- 
re  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Man- 
telfläche  (38)  der  Trommeln  (5,  6,  32,  44,  45)  20 
strahlungsgerauht  und  veredelt,  vorzugsweise  ver- 
chromt  ist. 

10.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbeson- 
dere  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  einen  die  25 
Trommeln  (44,  45)  und  Zwischenwände  (47,  48) 
überfangenden  Deckel  (54)  als  Überspringschutz 
des  Fadens  (F)  von  einem  Trommelbereich  über 
die  Zwischenwand  in  den  anderen  Trommelbe- 
reich.  30 

11.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbeson- 
dere  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Trommelmantelwand  (T)  auf  einem  oder  mehreren 
Trommelabschnitten  eine  in  Achsrichtung  verlau-  35 
fende  rippenartige  Erhöhung  (52)  besitzt. 

12.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbeson- 
dere  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
rippenartige  Erhöhung  (52)  von  einem  in  die  Trom-  40 
melmantelwand  (T)  eingesetzten  Stab  (53)  gebildet 
ist. 

13.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbeson- 
dere  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet  daß  der  45 
Stab  (53)  entgegen  Federwirkung  radial  einwärts 
verlagerbar  ist. 

14.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbeson- 
dere  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  einen  Spalt  so 
(51)  zwischen  Trommelmantelwand  (T)  und  den 
Zwischenwänden  (47,  48),  dessen  Maß  mindestens 
etwa  der  Garnstärke  entspricht. 

15.  Friktions-Fadenliefervorrichtung,  insbeson- 
dere  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen-  55 
den  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  eine  zeitver- 
zögerte  Synchronschaltung  des  Trommelantriebes 
zum  Antrieb  der  zugehörigen  Webmaschine. 

6 
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